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Die Bc3iel)ung 3ttnjd)en Dem IcmfettDen uitD Dem

Durd)jd)nittlid)en 3umad]$.
(©in eiitfadfet 23emei§.)

23oit Çorftingenieur 21 r t f) u r $DÎ e i) e r.

3n allen 2ehrbüd)ern ber forftlidjen ©rtragStunbe unb ber Jgol^mef)*
funbe fpiclt bic betannte 93ephung gtoifc^ert bem laufenben imb bent

burchfchnittlichen 3utuac^ê in ber ©ntmidlung eines gleichaltrigen 33e=

ftanbeS (ober eines einzelnen 23aumeS) eine midjtige Stolle. ®iefe Segie*
hung, bie barin befielt, bajj ber b u r cl) f d) n i 111 i d) e 3 u m a d) S im
3 e i t p u n ï t (einer Kulmination g I e i rf) bem laufenben
3 um ad) S ift, mürbe öon berfdfiebcncn Tutoren in berfdfiebener
SScife bemiefen; am betannteften ift mol)I ber 23cmciS nach ©. e t) e r
(SBalbertragSrcgcIung, 3. 2lufl. 1883). ©inen 23cmciS mit tpilfc ber

Differentialrechnung brachte S e h r in ber „Mgcmeincn ^orft= unb

Qagb^citung" 1870. Die bort gemachten Ueberlegungcn tonnen nod)

burd) einfachere crfeljt merben, menn man fid) ber einfadjften begriffe ber

Integralrechnung bebient. Die als ©ah bemiefene 23cphung mirb als*
bann beinahe pr 6elbftberftänblid)teit.

Der 3umach§ merbe mie gemöhnlich als eine punition beS Hilters
(x) betrachtet, lieber bie 33efd)affenheit biefer punition brauchen mir
einzig üorauSpfetjen, baff fie im betrachteten ^nterball ftetig ift. Qft im

3eitpunft x ber laufenbe 3umad)S gleich ^00/ fa beträgt ber burchfdmitt-
licfje 3umachS in ber 3mtfhûnne 0 bis x

unb fetten pr 93eftimmung eines SKajimumS (ober SJtinimumS) be§

burchfchnittlichen 3umad)feS ben erften Differentialquotienten
öon (1) gleicf) 9?ull :

(1)

x
28ir fd)reiben

F'(x) • x — F(x) F(x)
0, morauS F'(x)

x

dx x
ober auf bie Sebeutung bon F(x) prüdgeljenb,

x
momit alles bemiefen ift.
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Die Beziehung zwischen dem laufenden und dem

durchschnittlichen Zuwachs.
(Ein einfacher Beweis.)

Von Forstingenieur H. Arthur Meyer.
In allen Lehrbüchern der forstlichen Ertragskunde und der Holzmetz-

künde spielt die bekannte Beziehung zwischen dem laufenden und dein

durchschnittlichen Zuwachs in der Entwicklung eines gleichaltrigen Be-
standes (oder eines einzelnen Baumes) eine wichtige Rolle. Diese Bezie-
hung, die darin besteht, daß der d u r ch s ch n i t t l i ch e Zuwachs im
Zeitpunkt seiner Kulmination gleich dem laufenden
Zuwachs ist, wurde von verschiedenen Autoren in verschiedener
Weise bewiesen; am bekanntesten ist wohl der Beweis nach G. He per
(Waldertragsregelung, 3. Aufl. 1883). Einen Beweis mit Hilfe der

Differentialrechnung brachte Lehr in der „Allgemeinen Forst- und

Jagdzeitung" 1870. Die dort gemachten Ueberlegungen können noch

durch einfachere ersetzt werden, wenn man sich der einfachsten Begriffe der

Integralrechnung bedient. Die als Satz bewiesene Beziehung wird als-
dann beinahe zur Selbstverständlichkeit.

Der Zuwachs werde wie gewöhnlich als eine Funktion des Alters
(x) betrachtet. Ueber die Beschaffenheit dieser Funktion brauchen wir
einzig vorauszusetzen, daß sie im betrachteten Intervall stetig ist. Ist im
Zeitpunkt x der laufende Zuwachs gleich k(x), so beträgt der durchschnitt-
liche Zuwachs in der Zeitspanne 0 bis x

und setzen zur Bestimmung eines Maximums (oder Minimums) des

durchschnittlichen Zuwachses den ersten Differentialquotienten
von (1) gleich Null:

(1)

x
Wir schreiben

I"(x) X — ?(x)
— u, woraus ?"(x)—

x

x
oder auf die Bedeutung von IJx) zurückgehend,

x
womit alles bewiesen ist.
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Analoge ^Beziehungen gelten, menn mir an ©telle bes filters etma
ben SBrufthöhenburchmeffer feiert, alfo beri Verlauf be§ (Staffen-, Sïreië-

flächen* ober ©tärfe*) 3umad)fc§ eineë 23aumc§ als punition feines
Dnrc^mcfferê betrauten. SBeift bie $uroe be§ burcfjfcfjnittlidfjen gumachfes
mehrere ûDîajima unb Minima auf, fo ift an jebern foldfjcn ißunft ber

burchfchnittliche 3umach§ gleich bein laufenben. integral ber (Glei*

d)nng (1) hat bie untere ^nteroallgren^c 0 nicht etma bie Söebeutung,
baf3 gur Berechnung be§ burcf)[cf)nittlic^en gumachfeS dorn Hilter ober bom
5Dur<i)meffer 0 ausgegangen merben mu|, fonbern 0 öcgeidjnct lebigtid)
ben 3Infang§f)unït, bon melcfjem au§ mir ben burd)fcf)nittlicf)en
3umacf)6 beregnen mollert. ^Sunft 0 braucht baher ber gutuachS

nicht gleich 0 zu fein, mie gemöljnlich angenommen mirb (fiche $igur).
Die bemiefenc Beziehung ^mifefjen bent laufenben unb beut burd)fd)nitt=
licf)cn 3utoach§ gilt nicb)t nur für einen gleichaltrigen Beftanb, fonbern
— als punition ber 3eit — für jeben beliebigen SBalb.

Röttgen auô 5er forftC. ^erfucÇscmfïaCt.

(g£Zentrifd)e3 2>icfcnhwd)êtum, SHotyoïj unb &0l)duatttät*
Son § a it § Burger.

$n einer Arbeit über ©turmfdfaben, bie uächftens in ben 3JèitteiIuu=

gen unferer Bcrfuchsanftalt erfcfjeinen mirb, hat ber Bcrfaffer (Gelegenheit,
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Analoge Beziehungen gelten, wenn wir an Stelle des Alters etwa
den Brusthöhendurchmesser setzen, also den Verlauf des (Massen-, Kreis-
flächen- oder Stärke-) Zuwachses eines Baumes als Funktion seines

Durchmessers betrachten. Weist die Kurve des durchschnittlichen Zuwachses

mehrere Maxima und Minima auf, so ist an jedem solchen Punkt der

durchschnittliche Zuwachs gleich dem laufenden. Im Integral der Glei-
chung (1) hat die untere Jntervallgrenze 0 nicht etwa die Bedeutung,
daß zur Berechnung des durchschnittlichen Zuwachses vom Alter oder vorn
Durchmesser 0 ausgegangen werden muß, sondern 0 bezeichnet lediglich
den Anfangspunkt, von welchem aus wir den durchschnittlichen
Zuwachs berechnen wollen. Im Punkt 0 braucht daher der Zuwachs
nicht gleich 0 zu sein, wie gewöhnlich angenommen wird (siehe Figur).
Die bewiesene Beziehung zwischen dem laufenden und dem durchschnitt-
lichen Zuwachs gilt nicht nur für einen gleichaltrigen Bestand, sondern

— als Funktion der Zeit — für jeden beliebigen Wald.

Motizen aus der Schweiz, forstl. Werfuchsanstatt.

Exzentrisches Dickenwachstnm, Rotholz und Holzqnalität.
Von Hans Burger.

In einer Arbeit über Sturmschaden, die nächstens in den Mitteilun-
gen unserer Versuchsanstalt erscheinen wird, hat der Verfasser Gelegenheit,
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